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Weitere KabinettSbeschllisse
Ein Gesetz über den deutschen Eemeindetag setzt diesen junter eine straffe Reichsaufsicht und enthält eingehende Be- ,

ftimmüngen über die Organisation und die Fmanzgebah - i
rung dieser Körperschaft des öffentlichen Rechts. !

Durch das Gesetz über die Bereinigung von Mecklenburg - !
Etrelitz und Mecklenburg-Schwerin erhalten alle Angehöri- !
gen der beiden Länder die mecklenburgische Etaatsangehö- !
rigkeit. Die vereinigten Länder erhalten den Namen „Meck- !
lenburg "

. >
Ein Gesetz zur Aenderung des Cenosfenschaftsgesetzes be - !

deutet eine erste wichtige Etappe auf dem Wege einer Am¬
gestaltung des deutschen Eesellschastsrechts . Das Gesetz be¬
zweckt einen verstärkten Rechtsschutz der Genossen und ent¬
hält Bestimmungen über Zwangsvergleiche, Zulassung und
Vergleich über die Nachschutzpflicht und Einstellung des
Konkursverfahrens . Die Genossenschaft mit unbeschränkter
Haftpflicht soll in Zukunft überhaupt verschwinden.

Ein Gesetz über Mahnahmen auf den Gebieten des Kapi-
ialverkehrs trifft Bestimmungen über den Kündigungs-

hutz für zinsgesenkte Forderungen und über die Stundung
on Hypotheken , sowie über die Ablösung von Erundstücks-

iasten durch Hingabe von Schuldverschreibungen.
Genehmigt wurde ein Gesetz gegen Waldverwiistung , so¬

wie ein Gesetz zur Sicherung der Düngemittel - und Saat-
gulversorgung ; ebenso ein Gesetz zur Aenderung der Ge¬
werbeordnung , ein Gesetz über Cchiedsabrcden in Kartell¬
verträgen , ein Gesetz über Spar- und Girokassen , Kommu¬
nalkreditinstitute und Eiroverbände , sowie Girozentralen,

Das Gesetz gegen Waldverwüstung
Berlin , 16 . Dez . Das vom Reichskabinen verabschiedete Gesetz

gegen WaldMwüstung ist ein weiterer Schritt der national¬
sozialistischen Regierung für die Sicherstellung und Steigerung '
des Ertrags der deutschen Forsten. Es verbietet die übermähige
Abnutzung hiebreifer Nadelhochwaldbejrände und verbietet , ge¬
messen an den jeweiligen Letriebsgrötzen. eine übermäßige Ab¬
nutzung. Um auch zu verhindern , datz auf dem Wege übertrie¬
bener Durchforstungshiebe ein Zustand geschaffen wird , der der
Waldverwüstung gleich- oder nahekommt, sind in Zukunft auch
Eingriffe in einen Baumbestand verboten , die seine Bestockung
auf weniger als die Hälfte des normalen Bestandes herabsetzen.

Das Gesetz bestimmt weiter, datz der entgegen den . neuen Be¬
stimmungen abgeholzte Wald auf Kosten des Eigentümers oder
des Verfügungsberechtigten binnen zwei Jahren oder mit beson¬
derer Zustimmung der zuständigen Behörde mit einer Frist bis
zu vier Jahren wieder aufzuforstcn ist. Das Gesetz gilt für alle
nichtstaatlichen Waldungen . Infolge der Notlage innerhalb des
nichtstaatlichen Walübefltzes kommen jetzt immer wieder Ab¬
nutzungen vor, die über das nach forstlichen Gesichtspunkten zu¬
lässige Matz weit hinausgehen.

Insbesondere pflegen aber KiefersHlächter und solche Wald-
venutzer, die nur aus Spekulationsgründen sich den Besitz von
Forsten verschafft haben , in der Regel keine ordnungsmäßige
Waldwirtschaft zu betreiben. Das Gesetz gegen Waldverwüstung
wird von nun an volkswirtschaftlich schädliche Eingriffe in unsere
Waldungen im ganzen Reichsgebiet verhindern.

DElimniung ln Washington über Frankreich
Anstatt 159 nur 8 Millionen Dollar

Washington , 18 . Dez . Der Fälligkeitstag für die alliierten j
Kriegsschulden hat folgendes Ergebnis gebracht: bezahlt har
» ur Finnland England Italien , dir Tschechoslowakei und
Lettland haben formale Teilzahlungen auf ihre Schulden: :te
gemacht . Frankreich. Belgien . Polen und Estland habe« gse
alcht» bezahlt . Ungarn hat gleichfalls erklärt , nicht zahler M
können. Es werde aber einen auf den geschuldeten Betrag lau¬
tenden Pengöscheck bei seiner eigenen Nationalbank deponieren.
Das finanzielle Ergebnis besteht darin , datz dt« Vereinigten
Staaten von ihren Schuldnern anstatt 152L nur 8,8 Millionen
Dollar erhielten.

Washington , 18 . Dez . Die französische Schuldennote hat im
Weitzen Hause beträchtliche Verstimmung erregt . Die französische
Regierung erklärt darin in ziemlich hochfahrendem Ton,
sie habe vom Staatsdepartement die Aufforderung erhalten , am
IS. Dezember eine bestimmte Summe zu zahlen. Französischer
Ansicht nach sei es müßig, sich über eine derartige Aufforderung
zu unterhalten . Das Schuldenabkommen Amerikas sei durch sie
1831 bis 1932 geschlossenen Abmachungen lll dem ihm zugrunde
liegenden Tatbestand fundamental geändert worden . Frankreich
könne daher die Frage einer Wiederaufnahme der Ratenzahlun¬
gen auf ,eine Kriegsschulden nicht diskutieren . Diese Antwort
hat das amerikanische Kabinett , dem sie vom Unterstaatssekretär
Phillips vorgetegt wurde , offenbar stark erregt . Es handle sich
um einseitiges Aufheben einer von Frankreich eingegangenen
Verpflichtung . Es verlautet datz die amerikanische Regierung
England und Italien , dre kleine Forma >raten gezahlt haben,
amtlich bestätigte , sie seien nicht >n Zahlungsverzug geraten.
Die französische Note wurde kurz mit der Feststellung beantwor¬
tet , die Regierung nehme davon Kenntnis , datz Frankreich di«
fällige Rate nickt rablen könne.

Der RMStagSbmnMlekmvzktz
Verteidiger §x. kmt hat das Wort

Leipzig, 18. Dez . Rechtsanwalt Dr . Sack-Berlin leitete sein
Plädoyer unter anderem mit solgenven Ausführungen ein : -

Dieser Prozeß ist Geschichte. Als uns am 27. Februar die sKunde ward , daß der Reichstag in Brand gesetzt wurde, war ^
wohl jeder von uns Deutschen betrossen. Er mutzte betroffen !
sein , denn er mutzte sich sagen : Wie weit ist die geistige Ver- i
irrung und Verwirrung in Deutschland gekommen , datz das Sym - !
bol der Volksvertretung nicht mehr sicher war vor der Hand
eines Frevlers . Für jeden politisch denkenden Volksgenossen war !
es durch den Reichstagsbrand psfenbar geworden : Die Zeit ist -
gekommen , um endlich einmal dieser geistigen Verwirrung zu i
steuern. Die Bedeutung dieses Prozesses als Weltgeschichte war ^
bald dem deutschfeindlichen Auslande klar. Man hat versucht,
den Oberreichsanwalt in eine schiefe Lage zu bringen und ebenso
Sie , meine hohen Herren Richter . Man hat schließlich wahre
Dreckkübel über mich selbst ausgegossen. Man hat sich nich* ent-
blödet , mich so hinzustellen, als spiele ich hier eine Doppelrolle.
Als ob es nicht möglich sei , datz ein anständiger Nationalsozialist
Verteidiger des Angeklagten Torgler sein könne.

Dr . Sack schildert , wie es zur Uebernahme der Verteidigung s
des so schwer beschuldigten Kommunistenführers Torgler durch s
ihn , den eingeschriebenen Nationalsozialisten , gekommen sei. Ich ^
habe mir nicht lange überlegt , nachdem ich die Verteidigung !
übernommen hatte , ob ich nach Paris fahren sollte , um dort die
Frage zu prüfen , ob wirklich Entlastungsmaterial für Torgler
vorhanden ist. Ich bin als deutscher Mann betrübt zurückgekom¬
men. Etwas war mir zerbrochen , datz man mir nachts in l
Paris sagte : Was wollen Sie denn . Herr Dr Sack , glauben !
Sie denn wirklich datz es uns um Torglers Schuld oder Un- !
schuld geht? Es geht um dis Tendenz. -

Als ich nach zweitägiger Teilnahme an den Verhandlungen
des Untersuchungsausschusses in London zurück¬
kam , erklärt Dr . Sack weiter , sagte ich mir : Ist es wirklich mög¬
lich, datz das Gremium prominenter Juristen kritiklos eine solche
Beweisaufnahme über sich ergehen läßt , datz der so streng natio¬
nal eingestellte Engländer sich nicht kritisch zu diesem Menschen¬
material stellt, das er da gesehen hat . Ich zog die einzig mögliche
Konsequenz: Deutsche im Auslande , die nch noch Deutsche nennen,
die gar kein Berantwortungsgefühl haben , was sie ihrer Volks- !
gemeinschaft in der Heimat tun . sind für mich nichts anderes als !
potenzierte Landesverräter . Ich spreche das in aller Oeffentlich- !
keit hier aus . Als Verteidiger Torglers will ich keine Milde , i
Urteilen Sie hart , aber urteilen Sie gerecht ! :

Der Verteidiger macht dann längere staatsrechtliche Ausfüh - i
rungen über die Grenzen der Versassungsgesetzgebung. Auch beim j
Staatsnotrecht müßten die absoluten Schranken des Verfassung?- -
rechtes Geltung erhalten . Dr . Sack erklärt : Ich habe das un- ^
«rschütterliche Vertrauen zum Reichsgericht, datz es den An- !
jpruch der Volksgemeinschaftauf Vergeltung erfüllen , datz es aber !
auch dem Angeklagten sein Recht auf ein gerechtes Urteil geben !
wird , >

Rechtsanwalt Dr Sack leitet den zweiten Teil seiner Ausfüh - s
rungen ein mit der Versicherung, er habe Torglers Verteidigung j
übernommen , als ihm Torgler gesagt habe, daß er am Reichstags - i
branv unbeteiligt sei und datz er aus seiner politischen Gesinnung >
nie ein Geschäft gemacht habe. Als Verteidiger Torglers iei er -
nicht Verteidiger der Kommunistischen Partei . .

Der Verteidiger bemängelte , datz man Torgler jeden kleinen ;
Irrtum stark angekreidet habe, während man den Zeugen
Grotbe . einem Wichtigtuer und Tendenzlügner , das Recht zuge - ,
billigt habe, sich fortwährend zu widersvrechen. Unmöglich könne
man sagen : Da Torgler zu einer bestimmten Zeit nichc in seinem
Büro gewesen ist. bat er in dieser Zeit den Brand vorbereitet ! >
Das würde eine Umkehrung der Beweislaft bedeuten. Nach !
deutschem Strafrecht müsse dem Angeklagten sie Schuld !
nachgewiesen werden, und es sei nicht umgekehrt die
Aufgabe des Angeklagten , seine Unschuld zu beweisen. Selbst
wenn man die objektive Richtigkeit der Aussage von Kar - .
wahne und Kroyer unterstelle , dann würde daraus folgen, datz
am 27. Februar nachmittags Torgler mir Lubbe zusammen gese¬
hen worden ist. Sie können sich über alles mögliche unterhalten
haben. Dieser Tatbestand reiche nicht aus . um ein Schuldig fest-
rustellen. Wober wisse der Oberreichsanwalt , daß Torgler von
der Tat gewußt har . daß er sie billige oder terlgenommen bat '?

Dr . Sack geht weiter ausführlich aui die Aussagen von Kar-
wabne und Kroyer ein und kommt zu der Ansicht , datz Kar-
wahne von der besten Absicht beseelt sei. die Wahrheit zu sagen,
datz seine Aussage aber objektiv unrichtig sei. Aus der zunächst
einheitlichen Gesamtbelastung des Angeklagten Torgler sielen
dann Frey und Kroyer aus . Nur Karwahne blieb übrig . Bei s
aller menschlichen Vollkommenheit sei es aber nicht möglich , na - !
inenrlich angesichts der Lichtoerbältnisse im Obergeschoß des
Reichstages eine solche Wiedererkennung festzustellen , wie sie
Karwahne behauptet habe.

Rechtsanwalt Dr . Sack behandelte Sann weiter die von Ober-
reichsanwalr Werner geführten Vclastungsmomcnte gegen Torg¬
ler . Dr . Sack wendet sich weiter gegen den Vorwurf , datz sich
Torgler verstecken wollte, als er nachts nicht nach Karlshorst

zurücksuhr , sondern in der Wohnung des Parteisekretärs Kühne
nächtigte. Ebenso vertritt er entschieden die Auffassung, datz
Torgler sich freiwillig gestellt habe . Ich frage , was denn di«
ins Kleinste gehende gewissenhafte Beweisaufnahme an hochver¬
räterischer Betätigung Torglers ergeben hat . Ich habe dafür
keinen Beweis erbringen sehen . In seinem Plädoyer hat
der Oberreichsonwalt die Anklage gegen die drei Bulgaren nicht
ausrecht erhalten . Er hat sein eigenes Anklagegebäude erschüt¬
tert . Er hat damit in die Einhe ' t des Belastungskomplezes Kar¬
wahne . Frey und Kroyer eine Diskrepanz hineingetragen , die
auch für den Angeklagten Torgler von Bedeutung ist. Der Ober»
reichsanwalr hat gesagt, es sei nicht ermittelt worden, wohin di»
angeblichen Täter verschwunden seien . Daraus ziehe ich Sen
Schluß, datz man die Beteiligung anderer , nicht ermittelter Täter
nicht strikte ausschlietzen kann M ^ n könne aber auch nicht sagen:
da keine anderen gesunden worden sind , mutz man Torgler ver¬
urteilen . Als Torgler seine Unschuld beteuerte , hat der Minister¬
präsident Eöring ihm geantwortet : „Ich nehme diese Erklä¬
rung zur Kenntnis . Aber Ausgabe des hohen Gerichts ist es . >n
prüfen , ob es wayr ist !" Damit hat der Ministerpräsident M
erkennen gegeben, datz er Sen Rechtsspruch vertrauensvoll in Ihre
Hände legt . Kein anderer als unser Führer hat uns gesagt:
„Möge Gott uns davor bewahren , datz e .n Deutscher an diesem
Verbrechen beteiligt ist." Mit diesem Wunsche werde ich nicht
schließen , sondern ich kann sagen , an ver Hand dieser minniiS,
sen, bis ins Kleinste gewissenhaft durchgesührte» Bcloeisaujuahm«
ist Gott sei Dank eines erbracht sür mich, daß dieser Deo .

'
Torgler gottlob an diesem Reichsiagsdiand nicht beteiligt »st.
Viele meine innere Ueberzeugung gibt mir vor Ihnen die Be¬
rechtigung, die ich verantwortungsbewußt trage , zu sagen : svr»
che » Sie de» Angeklagte» Torgler frei!

Nochmals die Ankläger
Die Nachmittagssitzung wird m>t Repliken der beiden Ver¬

treter der Angeklagebehörde eingeleitet .. Laadgerichtsdireltor Dr.
Parrlsius kommt kurz auf die Beweismittel des Rechtsanwalt»
Dr . Seuffert zurück. Der Auffassung des Verteidigers , es sei
nicht erwiesen, datz van der Lubbe die Braudstiftung begangen
habe, um einen Aufruhr herbeizusühren könne er unter keine»
Umständen beitreten . Wenn etwas in diesem Prozeß festgestellt
sei, so d»e Tatsache, datz die Brandstiftung im Reichstag aicht
von Lubbe allein , sondera von mehreren Tätern auegesiihrt wor-
dea sei. Für die Frage , ob Lubbe sich des Hochverrats und der
aufrührerischen Brandstiftung schuldig gemacht habe, würde übri¬
gens die Frage , ob Mittäter vorhanden waren , keine entscheidende
Rolle spielen. Es könne Lubbe nicht davor retten , wegen Hoch¬
verrats und aufrührerischer Brandstiftung verurteilt zu werden.
Eia solcher Verbrecher verdiene für alle Zeiten unschädlich ge¬
macht and aus der menschlichen Gesellschaft beseitigt za werden.
Richtig sei sicher, datz Lubbe kein gemeiner Brandstifter sei.
Die Hintergründe waren politischer Art . Er wollte als politischer
Held und Retter der Arbeiterschaft gefeiert werden . Juristisch ge¬
sehen , liege nicht Vorbereitung zum Hochverrat, sondern zweifel¬
los Hochverrat selbst vor. Sicherlich sei Lubbe ein Opfer der¬
jenigen Kräfte gewesen , die nicht nur bet uns , sondern auch
anderwärts am Werke gewesen seien , die staatliche Ordnung zu
untcrhöhlen und zu zerstören. Diesem Verbrecher gegenüber sei
irgend eine mildere Auffassung nicht am Platze . Er habe sich des
Hochverrats und der aufrührerUchen Brandstiftung ichuldig ge¬
macht.

Die Erwiderung des Oberreichsanwalts Dr . Werner gegen
die Ausführungen der Verteidiger rin Reichstagsbrandftifter-
Prozetz ging im wesentlichen dahin . Mit den Ausführungen
des Landgerichtsdirektors Parrisius gehe ich voll einig . Ich lüge
ihnen aber noch bei : „Ich kann nicht die Ansicht über den Cha¬
rakter von der Lübbes teilen , wie Rechtsanwalt Dr . Seuffert
sich geäußert hat ." Der Oberreichsanwalt kam dann zur recht¬
lichen Seite . Er entgegnete dem Rechtsanwalt Dr . Seuffert nach
der Richtung, datz. wenn auch der Paragraph 307 Abs . 2 gegen
van der Lubbe Anwendung finde , doch d»e Todesstrafe erfolge»
müsse, weil eben die Verordnung vom 28. Februar d. I . die
Todesstrafe als Ersatz für die bisher geltende Strafandrohung
vorgesehen habe. Der Oberreichsanwalt sprach dann noch über
seinen Antrag hinsichtlich der Bulgaren . Er hätte auf Frei¬
spruch zu erkennen gebeten , weil die Beweise für die Schuld nicht
voll erbracht seien . Es bleibe aber ein erheblicher Verdacht gegen
die Bulgaren bestehen . Volle Gewißheit habe allerdings nicht
herbeigeführr werden können.

Wenn es richtig sei , so erklärt der Oberreichsanwalt datz T o rg-ler mit van Ser Lubbe kurz vor - er Tat sich am Tatort auf¬
gehalten habe und man könne an den Aussagen Karwahnes
und Kroyers nicht vorübergehen — so ergebe sich daraus mit
Notwendigkeit der Schluß, datz beide zusammen etwas getan
hätten , was mit dem Brand in Verbindung stehe.

Rechtsanwalt Dr . Seusferi hält an seiner Aufsfassung und an
seinem Anträge fest.

Rechtsanwalt Dr . Sack wirft nochmals die Frage aus , ob der
Sachverhalt ausreiche, um den Angeklagten Torgler der Mit¬
täterschaft für schuldig zu befinde,,
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Der Angeklngten letztes Wort
Vorsitzender ; Ich frage jetzt die Angeklagten , ob sie selbst noch

etwas zu erklären haben . Zunächst den Angeklagten van der
Lnbbe . Marinus van der Lübbe , stehen Sie auf ! Marinus van
der Lübbe , haben Sie noch etwas zu erklären?

»an der Lubbr ( lächelnd ) ' Rein , ich habe nichts mehr zur
Sache zu erklären,

M : t einem großen Aktenbündel bewaffnet , begann sodann
Dimitroff seine Rede . Seine mit vielen Bildern geschmückte
Rede wirkt geradezu erheiternd . Er teilt auch seine unmaßgeb¬
liche Meinung über den Hergang des Brandes mit und glaubt
auch, daß van Ser Lubbe nicht der alleinige Täter sei. Aber wer
sei denn van der Lubbe ? Er macht sich die Antwort auf diese
Frage sehr leicht und spricht einfach von dem Zweibund zwischen
dem Vertreter der politisch Verrückten und dem Vertreter ses
politischen „Provokatcurtums "

. van der Lubbe sei natürlich kein
Kommunist und kein Anarchist , er sei ei » rebellierender „Lum¬
penproletarier "

, e«n deklassierter Rebell , ein mißbrauchtes Werk¬
zeug. Mit dem ganzen Saal schüttelt sich auch van der Lubbe
»or Lachen , er kann sich fast gar nicht halten

Mit weiteren langatmigen Reben stellt er die Geduld des
Senats auf eine Harke Probe . Die Ermahnungen des Senats-
Präsidenten häufen sich Ls wird Dimitroff schließlich eine Frist
gestellt , seinen Antrag vorzubringen . Der Antrag geht schließlich
dahin , daß er als unschuldig sreigesprochen wird . Lr verlangt
weiter bezeichnenderweise eine Entschädigung für verloren ge¬
gangene Zeit . Als dann Dimitroff nach anoerthalbstündiger Reoe
trotz vielfacher Ermahnungen auf das Gebiet der Physik kommt
und unter stürmischer Heiterkeit von Galilei zu sprechen anfängt,
zieh ! sich der Senat zurück und beschließt , daß Dunirross auf¬
hören muß.

Popoff verliest dann in bulgarischer Sprache eine längere Er¬
klärung , di « Satz für Satz vom Dolmetscher übersetzt wird . Pa-
poff erklärt darin , da er als bulgarischer Emigrant und Kom¬
munist sich um die oolituchei ' Dinge in Deutschland nicht geküm¬mert Hab« , und an dem Reichstagsbrand gänzlich unbeteiligt sei.
Er wolle nicht wegen Mangels an Beweisen , sondern wegen er¬
wiesener Unschuld freigesprochen werden.

Eine Erklärung gleichen Anhalts gibt auch der Angeklagte
Tauesf ab

Der Angeklagte Torgler erklärt , er wolle nicht durch eine Be-
weiswürdigung das Plädoyer keines Verteidigers abschwächen,
dem er auch hier in der Oeffentlichkeit seinen wärmsten Dank als
Nngeklagier und ais Mensch aumpreche . Der Antrag des Ober-
reichsanwalts aus Todesstrafe tresfe ihn als einen völlig Un¬
schuldigen . Ich habe , schloß Tocgler , von dem Plan der Rcichs-
tagsbranvstijtung nichts geahnt , wnst würde ich mit allen Kräf¬
te » dieses wahnsinnige Verbrechen verhindert hoben , weil diese
Brandstiftung nur zu einem fürchterlichen Schlag gegen die KPD.
führen konnte . Ich habe diesen Lubbe zum erstenmal in meinem
Leben am 28 Februar im Pol .zcipläiidium gesehen . Zch bin
völlig unschuldig aus diese Anklagebank gekommen und bitte Sie
deshalb um Freisprechung.

Senatspräsident De. Bänger schließt darauf gegen 21 Uhr die
Verhandlung.

Die Verkündung de« Urteils erfolgt a « Samstag , den 25. De¬
zember . um S Uhr vormittag ».

.Mlktlbund drr schlimmste Bankrott
der Gkschichte"

Zernichtende Kritik des »Mali «"

Paris . >6. Dez . Der Hauptschriftleiter des „Matin " übt an
der bisherigen Außenpolitik Frankreichs eine vernichtende Kritik.
Lr nennt sie eine Politik im Schlepptau anderer namentlich >m
Schlepptau Londons , Jetzt klammere sich Frankreich noch an den
Kadaver Völkerbund als letzte Rrttungsplanke . Der Völker¬
bund aber sei der schlimmste Bankerott, den die Ge¬
schichte zu verzeichnen habe Lr Zollte Krieg und Konflikte ver¬
hindern , habe aber weder den kleinaiiatischen Krieg von 1921.
noch den Mandschu -Aelozug , noch den Chaco -Fcldzug , noch die
« nzähiigen Streitigkeiten , die all mthalben in der zuckendenWelt aufslammren . verhindert.

Drei Jahre lang habe er die große Wirtschafts - und Währungs»
konjerenz vorbereitet , dir kläglich g -jcheitert sei Fünf Jahre
lang habe er die Abrüstungskonferenz vorbereitet , die elendiglich
zusammenbrech «. Die Vereinigten Staaten und Rußland seien
ihm nicht beigctreten . Deutschland und Japan hätten ihn ver¬
losten , also vier der größten Weltmächte gehörten ihm nicht oder
nicht mehr an . 18 Staaten hätten auigehört ihre Beiträge zu
zahlen und seien ihm 70 Millionen schuldig . Drei internationale
Anleihen , unter seinen Auspizien und aus seine Empfehlung ab¬
geschlossen, würden nicht zurückgezahlt . In diesem überall ver¬
dächtig knisternden Gebäude bleibe nur eine ungeheure Bürokra¬tie übrig , die sortsahre . Aktenstücke anzulegen und Berichte M
schreiben,

Frankreich aber , mit seiner Vorliebe kür diesen Kadaver , die
seine einzige Leidenschaft geworden sei, klammere sich an Kens.
Frankreich zähle auf diesen regungslosen , schwerfälligen Körper,» m sein Leben zu sichern, ,e>n Schicksal zu regeln und um Ord¬
nung . Wohlstand Einvernehmen und Frieden in der Welt herr¬
schen zu lasten Handelt es sich fragt das Blatt , um eine Läh¬
mung der Vernunft oder eine Trägheit des Geistes ? Sitzen n
unserer Re ung nur blinde Ideologen oder taube Rhetoren?Aus jeden Fall habe die Nation , heißt es weiter , mitzureden be¬
züglich dieses unerklärlichen Abstieges zum Friedhof . Die Nation
habe es satt , im Dunkeln hinter einem Friedensphanrom her-
zulauien , das sie niemals erhaschen werde . Sie habe es satt,
vermittlergebühren für eine Ware zu zahlen , die ihr niemals
geliefert werde , S ' e habe genug von jenen Konferenzen , die nurmit wortreichen Formeln und Pakten endeten . Die französischeRation sei groß und erfahren genug , um handeln zu können undum ihren Willen zu äußern , ohne von Vormündern abhängig zusein, die nicht wüßten , was sie wollten.

NnikS vom
Et» siebe» Zentner schwerer Eeldschrank von Einbrecher«

sortgeichleppt
Berlin , iS. Dez In der Petersburger Straß « 58 im BerlinerOste, leistete sich am Freit «, in de» >rühen Morgenstunden eineBand « von Geldickrankeiudrechern einen besonder » tolle « Streik

Die Einbrecher drangen in die im Hochparterre gelegene Woh»
i »ung der Hauseigentümerin Daehnick em und stahlen einen sie¬ben Zentner schweren Geldschrank . tn dem sich außer SV» NAk.

Bargeld für etwa 7000 RM . Juwelen befanden . Die Wohnungs¬inhaberin , die mit ihrer Schwester im Nebenzimmer schließ hati von dem Vorfall nicht das geringste bemerkt . Nach den bisherigen! Ermittlungen ist die Tat offenbar von langer Hand vorbereitet
^ worden.

Das Moskauer GPU .-Eebäude ausgebrannt?
Warschau , 17 Dez . Eine nichtamtliche hiesige Nachrichtenagen¬tur will in den Besitz eingehender Mitteilungen über eine Vrand-katastrophe gekommen sein , wonach das große Zentralverwal»

S tungsgebäuve der GPU . in Moskau im Innern >o gut wie voll-
! ständig zerstört worden ist Zahlreiche Insasten des GPU - Ge-stingniss - s sollen dabei umgekommen fein . Die Katastrophe sollsich bereits am 3. Dezember abgespielt haben . Nach Behauptun¬gen der Agentur sind die Einzelheiten sorgfältig geheimgehaltenworden.

E 've Bersiicuny des Sttllverttelers des Führers
München . 17 . Dez . Wie die Reichspressestelle der NSDAP,

mitteilt , hat der Stellvertreter des Führers , Rudolf Heß . fol¬
gende Verfügung erlasten.

Mir liegt die Anordnung des Präsidenten der Reichsprrssekam-
mer vom 13 Dezember 1933 über Fragen der Vertriebs - und
der Bezieherwerbung sowie übe " N :ngründungen aus dem Ge¬
biete der Presse vor . Zwecks Gewährleistung des organischen
Ausbaues der deutschen Presse im nationalsozialistischen Staat
und der lückenlose > Wirksamkeit der Anordnung der Reichspresse¬
kammer übernehme ich dir Anordnung für den Eesamtbereich der ,
Partei und bestimm « hiermit zu deren Zisser 2 bis 5 : s

Alle Parteigenossen , gleichgültig in welchen politischen oder '
wie immer gearteten Organisationen sie tätig sind, sind verpflich¬tet . dieser über Frage » des Pressewesens rrlasteneu Anordnung
innerhalb ihres Arbeitsbereiches nachzukommen.

Alls EtM Mid Land
Altensteig , den 18 . Dezember 1933.

Amtliches . Uebertragen wurde die Pfarrei FaurndauDekanat Göppingen , dem Stadtpfarrer Horlacher in
Alten steig, Del . Nagold.

Uebertragen wurde ferner je eine Lehrstelle an der eo.
Volksschule in Egenhausen dem Lehrer Hermann
Wurster in W i t t l e n s w -s i l e r , OA . Freudenstadt,'
Lost bürg, OA . Freudenstadt , dem Hauptlehrer Wee-
b e r in Crösfelbach , OA . Hall ; Stuttgart dem LehrerOtto Merz in Calw ; Würzbach, OA . Calw , dem
Lehrer OttoSigel in Stuttgart - Bad Cannstatt.

Bericht über die Eemekuderatssitzung am 13. Dezember 1933
Anwesend : Der stellv . Vorsitzende und acht Stadträte

Entschuldigt : Beutler
Das Weihnachtsgaben - Verzeichnis wird festge¬stellt . Wie in den letzten Jahren hat auch Heuer die StädtischeSparkasse in dankenswerter Weise wieder den Betrag von 1099Mark zur Verfügung gestellt , wozu noch rd . ISO Mark Zinsenaus der Karl Hengler -Stistung kommen . Dem Sinne der

Spender entsprechend werden bedacht , die Kriegerwitwen , ver¬
schämte Arme , und würdige Bedürftige , hauptsächlich mit Kin¬dern . Diese Gabe tritt nun nicht etwa an die Stelle einer Weih¬nachtsspende des Winterhilfswerks ; dieses wird vielmehr von
sich aus nach seinen Grundsätzen noch mit Naturalien überall,wo Not ist . versuchen , möglichst lindernd einzugreifen und Weih-nachtssreude zu bereiten.

Der an der städt . Frauenarbeitsschule eingesiihrteAbendkurs sindet guten Anklang . Der Unterricht wird von der
Arbeitslehrerin außerhalb ihrer Pflichtstundenzahl erteilt , sodaß entsprechend den Anstcllungsbedingungen über die Beloh¬nung hiesür noch Beschluß zu fassen ist . Ausgehend von dem
Gesichtspunkt , daß solche Kurse nur bei einer gewissen Mindest¬zahl von Teilnehmerinnen stattfindcn , wird eine Belohnungvon SO Mark sür einen Kurs ausgesctzt . Er darf angenommenwerden , daß diese Kurse , die einem Bedürfnis der tagsüber an¬
derweitig Beschäftigten entsprechen , stets regen Zuspruch finden.Beraten wird weiter über das Ergebnis der Verhandlungenüber die Nagoldverlegung vom Vahnhof an abwärts.Eine endgültige Stellungnahme der Straßenbauverwaltung,die diese Frage evtl , doch mit der Verlängerung der Wilhelms¬straße verquicken will , liegt noch nicht vor.

Die Ortsgruppe der NSDAP , hat ein Partei - undSA . - Heim hier ausgemacht und bittet um einen Zuschuß zudemselben . Es werden jährlich 290 Mark bewilligt.Den Rest der Sitzung bildeten eine nichtöffentliche Beratungund einige weniger wichtige Fragen.
Bürgersteuer 1934 der Stadtgemcinde Altensteig

In den letzten Tagen wurden die Lohnsteuerkarten für das
Jahr 1934 den Lohnstcucrpfiichtigcn oder deren Arbeitgebernbezw . Besoldungskassen ausgcgebcn . Auf Seite 4 der Steucr-karte ist die Bürgersteuer 1934 angcfordert . Es werden wie im
Jahr 1933 390 Prozent des Reichssatzes erhoben . In der Regelist eine Steuer in Höhe von 18 Mark angefordert , d . h . es sindmonatlich 1 .50 Mark (bei Monatslohn ) oder 75 L 14-täglg (bei
Wochenlohn ) am Lohn abzuziehen . Damit ist nun nicht gesagt,daß dieser Betrag auch tatsächlich bezahlt werden mutz . Eskommt vielmehr darauf an , was der Steuerpflichtige im Jahr1934 verdient . Diejenigen , die das ganze Jahr 1934 hindurchbei jeder Lohnzahlung lohnstcuerpjlichtig sind , zahlen den vollen
angeforderten Betrag ( in der Regel also 18 Mark ) . DenjenigenArbeitnehmern aber , welche bei einer Lohnzahlung lohnsteuer¬frei sind , darf nur die Hälfte des angeforderten Betrags dem
Abzug zu Grunde gelegt werden , also im Regelsall 9 Mark , d .h.Abzug bei Monatszahlung 75 bei Wochenlohn 37 Eskann sogar ein Arbeitnehmer ganz frei von dem Bürgersteuer¬teilbetrag sein , wenn das Einkommen den Fürsorgesatz nichtübersteigt , d . h . wenn z . V . ein Lediger wöchentlich nicht mehrals 12 Mark verdient . Ein Verheirateter mit bis zu 2 Kinder
frei ist, wenn er wöchentlich nicht mehr als 18 Mark , ein Ver¬
heirateter mit drei und mehr Kinder ist frei , wenn er nicht mehrals 21 Mark in der Woche verdient . Diese Fürsorgesätz, « sindLei jedem Einzelnen bei der Vürgcrsteueransorderung mitein-
getragen . Der Arbeitgeber hat also die Veranlagung der Bür¬
gersteuer beim Zahltag vorzunehmen , wobei die drei Möglich¬keiten berücksichtigt werden müssen:
1 . Lohnsteuerpflichtig — volle Bürgersteuer ( 14tägig ) 752. Lohnsteuersrei — hälftige Bürgersteuer ( 14tägig ) 373. Lohn nicht höher als Fürsorgesatz — bürgersteuersrei für den

Teilbetrag von 75 H.
Die Teilbeträge find fällig bei Monatslobn am 10. der Monate

I Januar bis Dezember 1934 se mit ( im Regelfall mit 1 .50

Mark ) , bei Wochenlohn am 10 .,und,24 . ,der Monate Januar bi,November 1934 und am 10. und 28 . Dezember 1934 (Regelfall75 ^ >, Der Abzug ist immer bei der nächsten auf den Fällig¬keitstag folgenden Lohnzahlung vorzunehmen . Der Arbeitgeberhaftet für die ordnungsmäßige Einbehaltung und Ablieferungder Bürgersteuerteilbeträge an die Stadtpflege . Die Arbeitgebermüssen mit einer Nachprüfung durch das Finanzamt rechnen.Bei denjenigen Bürgersteuerpflichtigen , welche nicht in einem
Arbeitnehmerverhältnis stehen (z. B . Handwerker ) wird dieBürgersteuer 1934 durch besonderen Bescheid oder in SemKaiaster -Steuerbüchlein angcfordert.

— Freigabe der 2. Klasse sür Schwerkriegsbeschädigte.Die vom Generaldirektor der Deutschen '
Neichsbahngesell-schast , Dorpmüller , angekündigte Fahrpreisermäßigung für

Schwerkriegsbeschädigte , die ursprünglich erst mit dem 1 . Ja¬nuar 1934 in Kraft treten sollte , wird , wie der „VölkischeBeobachter " erfährt , nun schon ab 20 . Dezember wirksamwerden . Von diesem Zeitpunkt an können also Schwer¬
kriegsbeschädigte . die 50 v . H . und mehr beschädigt sind,aus der Reichsbahn die zweite Wagenklässe mit Fahrtaus¬weisen 3 . Klasse benutzen . Voraussetzung ist lediglich , daßder Arzt des Fürjorgeamts bescheinigt , daß ihr körperlicher
Zustand die Benutzung der zweiten Wagenklasse rechtjer-tiat.

Weihnachtsseier des Kriegeroereius . Gestern abend begingder hiesige Kriegervcrein seine diesjährige Weihnachts¬feier. Der Saal des „Grünen Baum " war nahezu gefüllt,als das Streichorchester der hiesigen Stadtkapelle mit demWeihnachtsmarsch von Schneider einsetztc . Nach diesem EröE-nungsmarjch begrüßte Führer Grüner als Anwesenden , be¬sonders Bürgermeister Kmmbach und Ortsgruppenleiter Steeb.Er führte aus , daß der Verein auch dieses Jahr wieder tradi¬tionsgemäß seine Weihnachtsfeier begehe und begrüße es , daßdie Regierung sür öffentliche Weihnachtsfeiern besondere Richt¬linien vorgesehen habe , die die Beseitigung von Schund undKitsch bei diesen schönsten aller Feiern fordere . Er gedachte inbewegten Worten der gefallenen Kameraden . Nun erhoben sichalle Anwesenden und sangen gemeinsam das Lied vom gutenKameraden , hierauf gab die Musik die Ouvertüre zur Oper„Die Nürnberger Puppe " zum besten . Nach einem Gesanasvor-trag des „Liederkranzes " wurde ein Theaterstück „Der Weih¬nachtsgruß aus Argentinien " gezeigt . Dieser Einakter zeichnetesich besonders durch die flotte Wiedergabe der Spieler , jedochweniger durch seinen Inhalt aus . Führer Grüner zeigte nun dieneue Fahne des Kyfjhäuserbundcs , die der Verein nunmehr anerster Stelle zu führen hat . Er gab alsdann den Vereinsmit-gliedern einige Anordnungen des Bundes bekannt . Aus denweiteren Darbietungen sind noch hervorzuheben ein Lustsviel-Einakter „In Zivit "
, der meisterhaft ausgejührt wurde und beimPublikum wahre Lachsalven auslöste , und ein Musikstück „DieWaldvögelein , ein Solo für zwei Trompeten . Mit dem unver¬meidlichen Tänzchen schloß die unterhaltungsreiche und gemüt¬liche Feier.

Städtische Frauenarbeitsschule . Gestern fand wiederwie üblich die Ausstellung von Arbeiten der Frauen¬
arbeitsschule hier statt . Die Ausstellung war sür die kurzeZeit , welche die neue Lehrerin Frau Da u b erst hier ist,sehr reichhaltig . Alle die vielerlei Anfertigungen vom
Handnähen bis zum Kleidernähen zeigten große Pünktlich¬keit und Sorgfalt und die sehr zahlreichen Besucher waren
hochbesriedigt von dem Gesehenen . Es ist sür unser Städt¬
chen sehr zu begrüßen , daß die Frauenarbeitsschule in FrauÄaub eine so tüchtige und gediegene Kraft erhalten hat,welche die Schule zu neuer Blüte bringen wird . Die Jung-
mädchdn und der V . d . M . ließen es sich auch nicht nehmen,ihre vielen Arbeiten zu zeigen . Sie haben wacker geschafftdie kleinen Mädchen und mit viel Fleiß alle die vielen
Kittelchen , Zäckchen , Strümpfchen , Handschuhe , Schürzchenetc . etc . angesertigt . Nun haben sie aber auch ein gutesLoi verdient für all diese Anstrengungen . Zu bemerken
ist aoch , daß die Arbeiten des B . Ä . M . und der Jungmäd-
chellschaft keine Spitzenleistungen derselben sein sollten , son¬dern nur ein Beweis für den großen Eifer und Fleiß , mitdem man hier Handarbeiten ansertigt.

Vom NS . -Lchrerbund . Am Samstag fand die monatlich«
Pslichtversammlung des NS . - Lehrerbundesin der „Traube " statt . Oberreallehrer Bodamer eröffnet«die Versammlung und gedachte des 12 . November , des Tages,an dem Deutschland zeigte , daß es Adolf Hitler gelungen ist, ausden Parteien und Interessengruppen ein einiges Volk zu schaf¬fen . Nach der feierlichen Verpflichtung einiger Mitglieder durchHandschlag überreichte ihnen Kreisobmann Bodamer ihre Mit¬
gliedskarte . Das Horst Wessel -Lied schloß die eindrucksvoll«
Feier . — Aus den weiteren Ausführungen des Kreisobmanns
Bodamer ist heroorzuheben , daß der NS .-Lehrerbund selbständiggeworden ist und eine Hauptabteilung der Reichsorganisatio»der NSDAP , darstellt . Die ganze deutsche Erzieherschakt stehtebenso geeint da wie das ganze Volk , und jeder Versuch , dieseEinigkeit zu sprengen , wird an der zielbewußten Führung unse¬res Hans Schemm scheitern . Fester denn je steht die deutsche
Erzieherschaft hinter dem Gründer des NS .-Lehrerbundes , dem
Reichsführer , Kuliminister Hans Schemm . Kurz berührt wurde
noch das Verhältnis zu andern Organisationen , zu dem NS .-Beamtenbund und zu der Hitlerjugend . Die Lehrerschaft hatihre eigenen Selbsthilfearganisationen seit jeher gehabt , hat sie
sich erhalten auch in schlimmen Zeiten und steht heute auch aufdiesem Gebiet unabhängig da . Nach weiteren mehr geschäft¬lichen Angelegenheiten und Anordnungen der Eauleitung er¬klärte der Kreisobmann zum Schluß , es gelte Augen und Ohren
ofscnzuhalten . Es sind immer wieder Kräfte und Elemente amWerk , die , noch befangen von den Gedanken der zurückliegendenZeit , Unruhe stiften . Jeder soll bewußt sein , daß die Arbeit des
Lehrers ist — Arbeit am Volk , Arbeit an seiner Zukunft.

Zwerenberg » 16 . Dezember . (Weidmannsheil .) Auf
der hiesigen Gemeindejagd wurde von Martin Wacken-
Hut ein starker Hirsch (Sechsender ) erlegt.

Nürtingen , 16 . Dez . (Tödlicher Sturz .) Als am
Donnerstag abend der 57jährige Fuhrmann Albert Weber
noch Kohlen aus dem Keller holen wollte , glitt er aus der
Haustreppe aus und stürzte rücklings die steile Treppe hin¬unter . Freitag früh ist er seinen Verletzungen erlegen.

Hornberg , OA . Gmünd , 16 . Dez . (Wolf Hirth gebt
nachSüdamerika . ) Wolf Wirth , der „ Segelflug - Pro-sessor"

, geht im Januar mit einer Expedition des Deutschen
Luftsahrtverbandes nach Südamerika . An der Expeditionwerden sich außer bekannten Segelfliegern auch Wissen¬
schaftler beteiligen . Die Dauer der Expedition ist aus zweibis drei Monate festgesetzt.

Künsbach , OA . Oehringen , 16 . Dez . (Durch aus»
schlagendes Pferd getötet .) Der 20jährige FritzHohenrain , das einzige Kind der Familie Heinrich Gun»del . wurde durch ein ausschlagend ^s Pferd getötet
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Seit« »

SaS neue Sculschland ilcbt im selchen
der Arbeitsbeschaffung

Deutsche Volksgenossen
Bon zuständiger Stelle wird mitgeteftl: Das neue Deutsch«

land steht im Zeichen der Arbeitsbeschaffung. Die Besserung der
sozialen , wiktjchaitlichen unh finanziellen Verhältnisse wird be¬
schleunigt und gefestigt durch arbeitsmarktpolitische , finanzpoli¬
tische und steuerpolitische Maßnahmen der nationalsozialistischen
Reichsregierung . Diele dreifach gegliederten Maßnahmen sind
darauf abgeftellt die Nachfrage nach Eutern und Leistungen und
damit zwangsläusig nach Arbeit zu steigern. Innerhalb des
Seneralplanes für die Winlerschlucht gegen die Arbeitslosigkeit
kommt dem

Gesetz über Steuerfreiheit bei Ersatzbeschasjungeu
eine ganz besondere Bedeutung zu. Sinn und Zweck dieses Ge¬
setzes ist in erster L ' nie eine Belebung der Vorinduitrien . um
die gerade in diesen Geschäfts- und Maschinen- . Werkzeug- und
Geräteindustrie und deren Industriezweigen vorhandene große
Zahl Arbeitsloser beschleunigt »> ven Wirtschaftsprozeß wieder
«inzrrgliedern Darüber hinaus mutz die Aktion zur Vergebung
zahlreicher Aufträge im Monat Tezember und zu erhebl >cl>en
Anregungen in der gesamten deutschen Wirtschasl während dieses
Winters führen.

Steuerfreiheit für Ersatzbekchasfungen
Lrsatzbeschanungen, die noch im Monat Dezember d I . vor¬

genommen werden, können von der Steuererklärung für das Jahr
1933 abgejetzt werden. D >e Vornahme von Ersatzbeschasiungen
dient hiernach nichr nur der Arbeitsbeschaffung, sie wird vielmehr
dazu noch mit Steuersreiheit belohnt . Zu näherer Auskunft Uber
die Steuersreiheit von Ersatzbeschasiungen sind die Finanzämter
verpflichtet ; dort wird insbesondere noch Auskunst gegeben über
folgende Fragen:

Aus welche Steuern erstreckt sich tue Steuerfreiheit?
Welchen Personen kommt Sie Steuerfreiheit zugute?
Aut welche Eeg ° nstände erstreckt sich die Sleuerireiheit?
Was ist unter Ersatzbeschasiungen zu verstehen?

Nachlah von Steuerruckstände«
Die Erkenntnis, öatz viele Steuerpflichtige Ersatzbeschasfungen,

Instandietzungsarbeiten . Ergänzungsarbeiten und öergl . nicht
durchführen lassen können, weil es ihnen an den erforderlichen
Mitteln oder an der notwendigen Kreditfähigkeit fehlt , hat de»
Herrn Neichsfinanzminisier veranlagt, im Rahmen der Winter¬
schlacht gegen die Arbeitslosigkeit die Finanzämter zu ermächti¬
gen . Rückstände von Steuern die vor Sem l . Januar 1833 fällig
waren tzu vergl . Erl . des Innen - und Finanzmin . v. 12 . Dez.
— Staarsanzeiger Rr . 293 — im Billigkeitswege in der Höhe
zu ertasten, in welcher der Steuerpflichtige Aufwendungen macht:

1. für Ersatzbeschasfungen,
2. für Insianknetzungs- und Ergänzungsarbeiten.,
3. für Jnstandsetzuiwen , Ergänzungen , Wohnungsteilunge »,

Umbauten uns Ausbauten.
Anträge aus Nachlah von Steuerrirüständen wegen Aufwendun¬

gen sür die vorgenannten Zwecke können nur bis zum 31. De¬
zember d . I bei den Finanzämtern gestellt werden.

Volksgenosten l Die Regierung unter Führung Adolf Hitlers
har das Ihre getan , alles weitere hängr von Euch ab . Wir
müssen und werden die im Gang befindliche Wmierschlacht gegen
das Wiederansteigen der Arbeitslosen gewinnen wenn jeder
Volksgenoste im Rahmen des Eeneralplanes der nationaliozia-
Ustischen Reichsregierung seine Pflicht tut . Jeder einzelne Volks¬
genosse hat im Rahmen des ihm wirtschaftlich Möglichen das
zu tun . was ihm der wohlvurchöochte Generulplan Adolf Hit¬
lers vorschreibt. Jeder Volksgenoste aber , der in irgend einer
Form Einilutz auf einen größeren Kreis von Volksgenosten hat,
fei es als Amtswalter der NSDAP . , «ei es durch seine Berufs-
stellung <Arzl, Geistlicher, Lehrer , Qrisvorsteher und dcrgl l , ist
verpflichtet, in dem von ihm zu übersehenden Bereich daraus hin-
zuwirken , datz alle Möglichkeiten der Erfagbeschaffung unverzüg¬
lichuns restlos ausgeschöoit werden.

(gez ) Prosestor Dr. Lehnich,
Gauwirtschaftsberater des Gaues Württemberg -Hohenzollern

der NSDAV.
«

Berücksichtigung der Arbeitsbeschaffung
bei Sreuernachlässen

Von zuständiger Stelle wird mitgeteilt : Bekanntlich hat der
Reichsiiuiiiiter der Finanzen die Finanzämter ermächtigt , rück¬
ständige Reichssteuern aus der Zeit vor dem 1 . Januar 1933 zu
erlasten wenn der Steuerpslicht - ge bis zum 31 . März 1931 einen
entsvrechenden Betrag für Eriatzb- jck>i>nungen von Gegenständen
des gewerblichen oder landwirtschastl . chen Anlagekapitals , für
Instandsetzungen und Ergänzungen an Gebäuden und dergl . aus-
mendet.

Ein >m Staatsanzeî er vom 15 . Dezember 1933 erschienener
Erlast des Württ Innenministeriums and des Württ Finanz¬
ministeriums an die Gemeinden und Gemeiiiveaufsichts-
behörden führt hierzu aus . datz eine allgemeine Uebernahme der
erwähnten , aut Reichssteuern beichrankten Regelung sür die
Landes - und Gemeindesteuern bei den für Württemberg vor¬
liegenden besonderen Verhältnissen nicht in Frage kommen
könne . Um jedoch die in ven kommenden Wntermonaren beson¬
ders wichtige private Arbcitsbeiclmnung nach Möglichkeit zu
fördern , wird es als erforderlich bezeichnet , daß die Gemeinden
bei der Entscheidung über S ' eu - rnach laß gesucht rm
Einzelsall berücksichtigen, ob der Antragsteller sich entsprechend
feinem wirtschaftlichen Vermögen an Ser Arbeitsbesck >assung an¬
gemessen beteiligt und ob eine solche Beteiligung durch den
Steuernachlaß erleichtert würde.

Zu diesem Erlaß wird von amtlicher Seite erläuternd folgen¬
des bemerkt : Die Bedeutung der Sleuerrückstände im Haushalrs-
recht von Staat und Gemeinden ist in Württemberg eine andere
als im Reich . Die Sleuerrückstände sind in Württemberg ordent¬
liche Deckungsmittel des Rechnungsjahres , in dem sie entstan¬
den sind Ein Ausfall an diesen Rückständen , die ersahrungs- ,
gemäß im Lause der Zeit zum großen Teil eingehcn. bedeutet
also einen nachlkiiglichen Fehlbetrag sür ein berens
abgeschlossenes Haushaltsjahr, während im Reich die Äusstänüe
beim Abschluß nicht in Rechnung genommen werden. Dazu
kommt noch, daß bei den hauptsächl- hsien Staats - und Ge¬
meindesteuern die Altrückstände - ebenfalls im Gegensatz zu n
Reich — zurZeu ungewöhnlich hoch sind , weil mit Rücksicht auf
- i« Steuergutjcheine sehrvieleSteuelpjUchtige zuerst die in der j

Seneralvettanimlring des Bezirksobslbauverems Rasold
Auf Ben gestrigen Sonntag waren die Mitglieder des Bezirks-

obftbauoereins Nagold in das „Waldhorn" in Ebhausen zur
Generalversammlung eingeladen . Oberamtsbaumwart
Walz- Altensteig entbot den trotz der Kälte zahlreich vertre¬
tenen Mitgliedern ein herzliches Willkommen . Besonders be¬
grüßte er den Kreisbauernsührer Kalmbach , den Oberlandwirt-
schaftsrat Winkelmann und den Ehrenvorstand Dengler-Ebhau-
sen. Alsdann wies er auf den Verlust hin , den der Verein im
letzten Jahr durch den Tod der verdienten früheren Ausschuß-
Mitglieder Fabrikant Karl Seeger-Nobrdorf , Bäumwart Bihler-
Rohrdorf und Waldmeister Walz -Rohrdors erlitten hat , ihnen
zu Ehren sich die anwesenden Mitglieder von ihren Sitzen er¬
hoben . Der Vorstand ging dann zur Tagesordnung über und
gab in seinem Geschäftsbericht einen Rückblick über das verflos¬
sene Obst- und Geschäftsjahr . Ucber das Obstjahr konnte der
Redner keinen günstigen Bericht geben, da es trotz des vielver¬
sprechenden Blüteansatzes durch die Witterung während und nach
der Blüte kein erfreuliches war. Während im vorigen Jahr die
Höhenlagen besser waren, sind es in diesem Jahr die Tallagen,
die mehr Obst erbrachien . Die Trockenheit des Herbstes hat
schließlich noch zur Verkrüppelung des Obstes und zu einem
frühzeitigen Abwerfen derselben gejührt . Der Redner betonte
deshalb auch die Notwendigkeit des Wässerns der Obstbäume in
trockenen Jahrgängen entweder durch Benützung einer in der
Nähe liegenden Quelle oder durch die Zufuhr von Wäger. Der
Redner bezeichnet unser Gebiet als besonders günstig sür
Tajelobst , das bis spät in das Frühjahr hinein hält und bezsich-
ncte als langanhaltende Sorte besonders den Eewürzluiken , der
für unseren Bezirk der gegebene Äpfel sei . Nach seinen Beobach¬
tungen aus dem Obstmarkt in Nagold wenden die Obstzüchter der
Behandlung des gebrochenen Obstes immer noch nicht die Auf¬
merksamkeit zu, die notwendig ist , das Obst leicht verkäuflich zu
machen und den Käufer zu befriedigen . Er bemängelte insbeson¬
dere die unzulängliche Packung oft in unsauberen Körben und
bezcichnete Kisten als das beste sür die Verpackung. Freilich
dürften dabei nicht Kisten mit ausländischen Namen Verwen¬
dung finden , da heute besonders Stimmung sür den Kauf von
deutschem Obst gemacht werde und ausländische Aufschriften da¬
bei anstößig wirken würden . Durch Reichszuschuß konnten cm
Bezirk tausend Obstbäume gepflanzt werden , wodurch die Ein¬
schränkung der Sorten gesördert werde . Mit dem Pjlanzen der
Obstbäume sei es aber nicht allein getan , sie müßten auch die
notwendige Pflege haben . An Aufklärung und Belehrung habe
es durch den Verein und durch seine Person nicht gefehlt . Der
Redner hob dann hervor , was im vergangenen Jahr an Vor¬
trägen . sowie durch seine Besichtigungen und Anleitungen sür
den Obstbau getan wurde . Die Ausstellung in Nagold , bei der
sich die Obstzüchter so viel Mühe gegeben haben , sei so schlecht
besucht gewesen , dag es eine Schande sei . Als einen schönen
Erfolg bezeichnte er den gemeinsamen Bezug des Obstbaum-
karboleums durch den Verein , wodurch dieses wesentlich verbil¬
ligt worden sei. Bei einzelnen Obstzüchtern habe der Verein
eine Bespritzung der Obstbäume vorgenommen , die für Früh¬
jahr und Herbst zu empfehlen fei . Wer glaube , er habe ein
geeignetes Grundstück mit einem Bestand von 2g- bis 38 - jährigen
Obstbäumen , dem werden , soweit es die Mittel des Vereins
zulassen, die Spritzmittel vom Verein gestellt. Der Redner
berichtete über seine Bemühungen , den Württ . Obstbautag nach
Nagold zu bringen, wobei allerdings Herrenberg gesiegt habe.
Im nächsten Jahre könne der Bczirksobstbauverein sein öOjäh-
riges Jubiläum feiern , wobei eine Obftausstcllung in Aussicht
genommen ist , die wohl nach der Obsternte im Herbst des kom¬
menden Jahres , ein ordentliches Obstjahr vorausgesetzt, statt-
sinden wird. Der Redner erwähnte dann, daß auch Heuer
wieder der Schmidt '

fche Abreißkalender den Mitgliedern zuge¬
stellt werden könne, obwohl ein Jahresbeitrag nicht erhoben
worden sei . Die Baumzählung, die in diesem Jahr vorgenom-
mcn wurde , habe das Resultat gehabt , daß im Bezirk Nagold
eine Viertelmillion Obstbäume gezählt worden seien , was eine
schöne Ziffer sei , wenn man unser Waldgebict in Betracht ziehe.
Er dankte dann allen seinen Mitarbeitern für die ihm zuteil
gewordene Unterstützung bei feiner Arbeit als Verein -Vorstand.
Er und feine Mitarbeiter seien im Dienst des Obstbaus gestan¬
den, weil sic den Standpunkt , Gemeinnutz gehe vor Eigennutz,
schon jeither gehabt hätten.

Nun erstattete Bürgermeister Mutz den Kassen¬
bericht. Nach diesem war im verflossenen Jahr eine Ein¬
nahme von 1886 .74 Mark und eine Ausgabe von 124089 Mack
zu verzeichnen. Der Kassenbericht gab keinerlei Beanstandung
und so konnte zum zweiten Punkt der Tagesordnung Gleich¬
schaltung und Eingliederung Lbergcgangen werden.

Kreisbauernsührer Kalmbach hob hervor , daß der Obst¬
bauverein eine Zweigstelle der Kreisbauernschaft fei und ein
besonderer Beitrag nicht mehr erhoben werde . Die Auslagen
des Vereins würden künftig von der Kreisbauernschaft bestrit¬
ten , die die Mittel für alle Zweige der Landwirtschaft zur Ver¬
fügung stelle . Die Beiträge der Bauernschaft würden vom
1 . Januar durch das Finanzamt erhoben . Er bat dann um
Vorschläge über die Person eines Führers für den Verein , da
der seitherige Vorstand Walz künftig nicht mehr in Betracht
kommen könne , weil sich das Amt nicht mehr mit demjenigen
eines Oberamtsbaumwart vereinigen lasse . Vorgeschlagen
wurde Baumgärtner W i e d m a i e r -Ebhaustn. einstimmig
gewählt und vom Kreisbauernsührer bestätigt . Wiedmaier ver¬
sprach , den Obstbau und den Verein nach besten Kräften zu Or¬
dern . Er ernannte zum 2 . Vorsitzenden den seitherig . » Vor¬
stand Walz, zum Kassier den seitherig ? » Kasper M ri h . uns
zum Schriftführer den seitherigen Schriftführer Bihlee-
Nagold . Außer den seitherigen Ausschußmitgiiede .n oestiin ::: : -.-

Zeit vom l . Oktober 1932 b >s 30. September >933 fälligen
Steuern bezahlt haben unö ihre älteren Steuern ichulsig

^
ge¬

blieben sind . Beim Reich war in oer Hauptsache Sie Umsatzsteuer
gutscheinsäh g : va große Rücksränse bei ihr i . a nicht b -ftehen,
kommt einem Verzicht aus dieie keine so große BeSeulung zu.
Allgemein können also bei sieser Sachlage Sas Land und die
Gemeinden aus die Steuerrückjtände früherer Jahre um so we¬
niger verzichten , als auch die vom Reich nn Interesse der Ar¬
beitsbeschaffung verfügten Steuererleichterungen vielfach die
Steuereinnahmen der Länder und Gemeinden schmälern . In¬
wieweit in Einzelsällen eine Gemeinde mit Rücksicht auf die
Arbeitsbeschaffung Steuernachlaß gewähren kann , bleibt ihrem
Ermessen überlaßen . In erster Linie wird sie dabei prüfen
müssen , ob ber erllrebte Zweck nichr schon durch den Erlaß von
Neichssteuern erreicht w >rd . D>e Finanzämter werden sich für
die Staalssteuer in dem üblichen Verfahren den von den Gemein¬
den gewährten Nachläßen an Gemerndeumlage anschließen.

Eingliederung des Württ. Forstvereins
Stuttgart . 16 . Okt . Der Württ. Forstverein e . V. hat nach

56 Jahren seines Bestehens seine Selbständigkeit nusgegeben, um
— entsprechend einer schon im Sommer gefaßten Entschließung
aller deutschen Landes - und Provinzialiorstoereine— vom 1 . Ja¬
nuar 1934 ab sich in den Deutschen Forstoerein dem die me ^ ea

er sür Wiedmann-Eültlingen K l e i n b e ck - Gültlingen, für
Seeger-Ueberbcrg K a l m b. a ch - Egenhausen , und zum Vor¬
stand der Ortsgruppe Sulz Baumgärtner Schechinger-
Sulz . Anschließend gab er die Versicherung ab , saß die Führer
und Ausschutzmitglieder bemüht sein wollen , ihre Pflicht zu tun
sür das Ganze.

Es folgte ein ausgezeichneterVortrag von Oberlandwirt¬
schaftsrat W i n k e l m a n n - Stuttgart über den Obstbau.
Er jührte darin u . a . aus , daß unser Obstbau für die Zukunft
noch eine bedeutende Rolle zu spielen habe , denn es würden
noch für ungeheure Summen Obst vom Ausland eingesührt . Dem
Kauf des ausländischen Obstes werde in Deutschland nicht der
Bomug gegeben , weil es etwa besser und schmackhafter sei, son¬
dern weil das fremdländische Obst von gleicher Beschaffenheit
sei und sehr sauber angeboten werde , oft recht im Gegenteil von
einheimischen Obst. Das heimische Obst lade oft nicht zum
Kaufe ein und befriedige vielfach auch nicht , weit die Früchte
nicht so gleichmäßig und die Verpackung nicht so sauber sei.
Wenn man auch schon ein gutes Stück vorwärts gekommen sei.
so sei im Obstbau doch noch sehr viel zu tun . Zn seinen folgen¬
den Ausführungen hob er dann die notwendigen Maßnahmen
hervor . Im Sommer und Herbst sei der Anfall von Obst
vollständig ausreichend , aber sür das Frühjahr nicht. Da
komme dann hauptsächlich das ausländische Obst herein . Man
brauche auch einheimisches Obst sür das Frühjahr und den
Sommer, Obst, das vom Februar an genießbar sei . Wer dies
erzeugen könne , der komme auf seine Rechnung . Es würden
heute Sorten angeboten als Tafelobst , die keineswegs Tafel-
obstsortcn seien und mit denen man keineswegs ein gutes Ge¬
schäft machen könne . Man müsse mehr als bisher zum Anbau
richtigen Tafelobstes übergehen , denn immer mehr sehe man
in weiten Kreisen ein , daß das Obst nicht nur ein Genuß - , son¬
dern auch ein Nahrungsmittel sei . Auch bessere Mostbirnen
sollten angebcrut werden . Beim Virncnmost komme es im übri¬
gen hauptsächlich auf die Zubereitung an. Unter den Birnen-
lokalsorten seien viele von sehr geringem Wert . Es gelte , die
Sorten einer Durchsicht zu unterziehen und geringe durch bessere
Obstsorten zu ergänzen . An guten Lagen und an gutem Absatz
schle cs nicht. Die vielerlei Sorten müßten aufhören , denn mit
ihnen sei nicht gedient . In der Sortenwahl seien große Fehler
gemacht worden . Zweifelhafte Sorten müßten ausgcmerzt und
die betreffenden Bäume umgepfropft werden . Das Umpfropfen
müsse aber verstanden sein und es solle sich damit nur besaßen,
wer es verstehe. Man solle das Umpfropfen dem Baumwart
überlassen , aber auch die sachgemäße Pflege und Nachbehand¬
lung der gepflanzten Bäume. Mit dem Pflanzen allein sei es
nicht getan und man dürfe die Bäume nicht sich selbst überlas¬
sen . Von großer Wichtigkeit sei das Auslichten der Bäume.
Manche Obstbaumbesitzer meinten , je mehr Holz je bester, was
jedoch falsch sei . Das Holz beschatte sich selbst und das Wachs¬
tum werde durch zu vieles Holz untergraben. Obstbäume mit
zuviel Holz würden wenig Obst geben , im Gegensatz zu den aus-
gelichtcten . Zu dichte Kronen würden auch den Schädlingen zn
guten Unterschlupf geben. Gelichtete Obstbäume würden auch
schönere Früchte zur Reife bringen. Weiter sei die Düngung
der Obstbäume von großer Wichtigkeit. Ein großer Teil der
Obstbäume würde leider unter der vernachlässigten Düngung
leiden . Es sei nicht zu vergessen, daß man von gedüngten
Bäumen viel schönere Früchte erhalte als von ungedijngten.
Gedüngte Bäume seien auch gegenüber den Schädlingen wider¬
standsfähiger . Richtige Düngung sei deshalb die beste Schäd¬
lingsbekämpfung . Mit Jauchedüngung sei es allein nicht ge¬
tan , sie sei einseitig und verursache oft mehr Schaden als Nutzen.
Es sei eine Volldüngung der Obstbäume immer wieder not¬
wendig . Als weitere notwendige Maßnahme bezcichnete der
Redner das Spritzen der Obstbäume zur Schädlingsbekämpfung.
Ein ganz gefährliches Insekt sei der Apfelblattsauger, der sich
sehr verbreitet habe . Diesem Schädling werde viel zu wenig
Beachtung geschenkt . Am wirksamsten werde er bekämpft durch
die Spritzung , am besten durch wasserlösliches Karbolincum.
Am sichersten sei die Spritzung im Frühjahr vor dem Aufbruch
der Knospen, könne aber auch schon im Winter bei gelinder
Witterung vorgenommen werden . Man müsse aber das Spritzen
in jedem Jahr wiederholen , bis die Schädlinge gründlich be¬
seitigt seien . Zur Beseitigung von Flechten und Moos sei die
Kalkbrühe , aber nur aus frisch gebranntem Kalk , zu empfehlen.
Als bestes Mittel gegen Schorf bezeichnet der Redner das
Spritzen mit Kupferkalkbrühe oder Schwcfclkalkbrühe und zwar
nach der Blüte , also nach der Befruchtung . Das Spritzen sei
dann in vierzehn Tagen, sowie in drei oder vier Wochen zn
wiederholen . Man müsse anstreben , in jedem Jahr eine gute
Ernte zu erzielen , wozu hauptsächlich Sas Spritzen der Bäume
beitragen könne . Die heutige Regierung habe das Bestreben,
der Landwirtschaft zu Helsen und auch den Obstbau zu heben,
aber der Obstzüchter müsse selbst Mithelfern Er schloß seine
interessanten und beachtenswerten Ausführungen mit der Bitte,
dem Obstbau die nötige Beachtung zu schenken , dann werde es
auch am Erfolg nicht schien.

In der darauf folgenden Diskussion wurde von zwei
Rednern darauf hingewiesen , wie das ersolgreicbe Svriken der
Weinberge und der Hopfen vorbildlich für die ^)bstbaumzüchter
sei . Es wurde aber auch der Wunsch vorgetragen , daß der
Verein bei der Behörde dafür einlrcten möae . dag sür die vielen
keim Straßenbau Nagold —Altensteig gefällten Bäume wieder
Lbstbäume gepflanzt werden möchten zur Verschönerung der
Landschaft und zur Förderung des Obstbaus.

Der Vorsitzende schloß dann die Versammlung mit dem Dank
an die Besucher derselben und insbesondere an den Vortrags-
leüncr Winkelmann mit seinen ausgezeichneten Ausführungen.

Mitglieder schon oisher angehörten , als dessen Lanüesgruvv«
ecnzuglievern. In eine - außerordentlichen Mitgliederversamm¬
lung in Stuttgart wurden Sie noch nötigen formellen Beschlüsse
einstimmig gefaßt. Der Württ . Forstvercin ist einer der ältesten
und stärkste» in ganz Deutschland, an ihm haben sachlich ge-
bildete Forstleute unö Wissenschaftler, wie Waldbesitzer jeder Art,
in gleicher Weise Teil. Die eigenen jährl ' chen Versammlungen
der Landesgruppe sollen auch künftig beibehalten werden Der
Führer des Deutschen Forstvereins . Oberland' orstmeiü >. Dr.
h . c. von Keudell. hat zum Führer ber Landesgruppe Wuutem»
berg Forstmeister Feucht-Sturrgart beru en der seit im !> als
Nachfolger des nach München berufenen Professors Dr Dietrich
den Vorsitz im Württ. Forstvercin geführt hat.

BczirksfLhrertagung des Kysshauservundes.
Stuttgart . l6 . Dez . Am 9 Dezember fand eine Tagung oer

Bezirksiührec des Kyffhäuicrbunoes sowie der Landesleiter der
Regimenisoereinigungen statt. Der Landessührer . Eeneralleut-
nant Dr von M c. u r . betonte daß der Wechsel, der in der Be»
fetzung einer Reihe von Stellen von Bezirkssührern und ihre»
Stellvertretern einkreken mußte, keineswegs persönliche Gründe,
fondern lediglich solche sachlicher Art zur Ursackze hatte . De,an¬
ders begrüßte der Landessührer die neu zum Bund getretenen
Negimenrsvereinlgunge «. den Frontkämoferbund .

' »wie die Ber-
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eine Hoyeuzouerns . Im Jahre lv3b «oll ein Lanoesverdanosiaß
stattünden . unv zwar in der an der Reihe befindliche !! Stadt
Ravensburg . Ter Letter der Sportableilung . Generalmajor Frei¬
herr von Matter, berichtete über die Entwicklung des Schieß¬
sports . Bei den verschiedensten Wettkämpfen habe Württemberg
mit Auszeichnung abgeschnitten . Verwaltungsdirektor Fortu-
n a l verbreitete sich über die Finanzlage des Landesverbandes.
Besonders hob er die soziale Tätigkeit des Landesverbandes her¬
vor , für die im verflossenen Rechnungsjahr sin Gesamtaufwand
von über l30vüv RM . entstanden sei . Die drei Kriegererholungs-
heime des Bundes werden lebhaft besucht und errnen allgemeines
Lob Durch den Zugang der hohenzollerischen Kameraden , der
Regimentsvereinigungen , des Frontkämpferbundes und einiger
seither abseits gewesener Kriegervereine hat sich der Mitglieder¬
bestand des Landesverbandes um rund 20 »Oll Kameraden ge¬
hoben . Zu Ehrenmitgliedern des Landesverbandes wurden er¬
nannt . der jettberige zweite Präsident . Staatsrat Dr . Hegcl-
maier . der seitherige dritte Präsident . Generaldirektor Dr . Kaiser,
der seitherige Obmann ses Bezirkskreisverbands Ellwangen.
Bürgermeister Ettensperger , und eine Reihe anderer bewährter
Kameraden

Der Führer des Landesverbands Württemberg und hohen»
zollern des Kyffhäujerbundes . Generalleutnant a . D . Dr . von
Maur . hat die ihm anläßlich der Vollendung des 7V, Lebens¬
jahres von vielen Bezirkskriegerverbänden zur Verfügung ge»
gestellten reichen Spenden benützt um 16V Veteranen aus dem
Kriege 1870/71 mit einem Weihnachtsgeschenk zu überraschen und
ru erfreuen . _

Amtliche Bekanntmachungen

Allstanen voll Wosserleitvvgcu

Eingefrorene Wasserleitungen sollen mit Lötlampen wegen
deren Feuergefährlichkeit nur von Sachverständigen aufgetaut
werden . Lötlampen dürfen insbesondere nicht in Räumen ver¬
wendet werden , in denen Garben , Stroh und andere leicht brenn¬
bare oder besonders feuergefährliche Stoffe lagern oder in denen
brennbare Gase oder Dämpfe entstehen oder leicht entzündliche
Körper sich in staubähnlichem oder faserigem Zustand in dichten
Mengen mit der Luft vermischen.

Die Ortspolizeibehörden werden beauftragt , diese Warnung
an der Rathauslasel anzuschlagcn.

Nagold , den 1b . Dezember 1883.
Oberamt : Baitinger.

KMIW ii .M zMgillülIW
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Auf Grund des Abstimmungsergebnisses vom 14 . Dez . 1933
wird mit Wirkung vom 15. Januar 1834 ab eine Zwangsinnung
für das Wagnerhandwerk im Oberamtsbczirk Nagold mit dem
Sitz in Nagold errichtet.

Sämtliche Wagnergewerbetreibende gehören vom genannten
Zeitpunkt ab der Zwangsinnung an.

Mit dem gleichen Zeitpunkt wird die freie Wagnerinnung
für den Oberamtsbezirk Nagold geschloffen.

Nagold , den 15 . Dezember 1833.
Oberamt : Baiting er .̂

Altensteig -Stadt
Zu dem am Mittwoch , den 20 . Dezember iS33 stattfindenden
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Grostfeuer in den Tonwerken Kandern
Kanderu , 17 . Dez In der Nacht zum Samstag brach in den

Tonwerken Kandern Grotzfeur » aus , das im Nu das Werk . :r
! Helle Flammen einhüllte . Die Ka -iderner Feuerwehr und die
i Motorspritze von Lörrach mutzten sich daraus beschränken , ein
^ Uebergieifcn des Feuers aus anliegende Häuser zu verhindern,
i Das Werk war nicht mehr zu retten , es blieben nur noch dis

Brandmaurrn bestehen . Allee andere ist eingestürzt und ver¬
nichtet , io sämtliche Maschinen . Geräte usw Menschen sind durch
das Feuer , das gegen 8 Uhr aus seinen Herd beschränkt werden
konnte , nicht zu Schaden gekommen . Das Feuer wurde uni
5 .3V Uhr früh entdeckt , als alles schon in Hellen Flammen siand.
Ersatzt wurde ein Doppelbau am oberen Werk in der Malsbur,zer
Stratze , der bis auf die Grundmauern niederbrannte . In dem j
Bau besindeu sich ein Ringofen und ein K ' mmeroken , die un - >
beschädigt sein dürsten , da sie aus keuerseslem Material her¬
gestellt sind Auch die sich in den Kammern befindlichen Waren
dürsten als gerettet angesehen werden , da bei den Löscharbeiten
mit der grötztev Vorsicht oorgegangen wurde . Der Schaden wird
aus etwa 188 VVU RM . insgesamt geschätzt.

Das Ringofengebäude sollte sowieso stillgeleat werden , bis die
Vorräte wieder entsprechend vermindert waren . Die Arbeiter¬
schaft wird n . cht brotlos , da sie in den Werken 2 , 8 und 4 der
Tonwerre sie ui der Stadl jel ' si ! >eaen beschäftigt werden.

i

Vkkaautmachlmge»
der NSDAP.

NS . - Frauenjchast , Ortsgruppe Altensteig
Heute abend Weihnachtsfeier , im seitherigen Heim Pünkt¬

liches und vollzähliges Erscheinen ist Pflicht.
Johanna Rasp.

Kreisbauernschast Nagold
Der für Mittwoch im „Sternen " in Altensteig angesetzte

Sprechtag beginnt besonderer Umstände halber schon um 8i30
vormittags und endigt Punkt 12 Uhr.

Kreisbauernsührer: Kalmbach.
Druckund Verlag der W. Rieker 'schen Buchvruckerei, Altenstei»

Verantwortlich für di « Sch riftleitung : L . L a u k.

Zm neuen Seulschland
gehen die Bemühungen in verstärktem Maste um den Auf¬
bau und die Pflege geistiger und kultureller Werte und das
Buch nimmt als Geschenk wieder den ersten Platz ein.

! Verlangen Sie noch heute bei der Buchhandlung Lank i«
! Altensteig oder Nagold ein Bücherverzeichnis!
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in allen Preislagen, ebenso

Sems »- ima

UßoHnrimmepDUU
in poliert und eichen , sowie

anrsi >rigui >s8Smri.

kinrsimsvsi
in bekanntguter Ausführung

m . Ssimvse»

Möbelwerkstätle , Altensteig.

Damast
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